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Die Odyssee

Frankreich/Deutschland/Tschechien 2020 
Regie: Florence Miailhe 
Kinostart: 28.04.2022 
Preise: Annecy International Animation Film 
Festival – Internationaler Wettbewerb: loben-
de Erwähnung der Jury (2021)

Wie kann die Lebensgeschichte von Kindern 
erzählt werden, die paramilitärische Gewalt 
erleben, Verfolgungen ausgesetzt sind, flüch-
ten müssen und Menschenhandel erfahren? 
Der abendfüllende Animationsfilm „Die Odys-
see“ versucht in einer ungewöhnlichen Öl-auf-
Glas-Animationstechnik eine Annäherung. In 
einem Skizzenbuch hat die jetzt erwachsene 
Kyona einen Teil ihrer Kindheit festgehalten. 
Sie blättert es für die Zuschauer:innen auf und 
erzählt von einer dramatischen und wechsel-
vollen Odyssee, die in ihrem idyllischen Hei-
matdorf irgendwo in Europa beginnt. Als das 
Dorf von einer neuen Macht überfallen und 
verwüstet wird, fliehen Kyona und ihr Bruder 
Adriel mit den Eltern und dem Baby. Unter-
wegs werden die Geschwister von den Eltern 
getrennt und müssen sich nun allein durch-
schlagen. Kyona und Adriel lernen auf ihrer 
traumatischen Reise gefährliche, aber auch 

hilfsbereite Menschen kennen. Aber immer 
wieder ergeben sich neue bedrohliche Situa-
tionen, die die beiden zwingen, weiter zu zie-
hen mit dem Ziel, in einen freien Staat ohne 
Verfolgung zu gelangen; ganz so, wie es die 
Eltern ursprünglich für die gesamte Familie ge-
plant hatten.

Dem Film gelingt es, in märchenhafter 
Bildsprache hochaktuelle und schwere The-
men wie Flucht, Vertreibung, Menschen-
handel und Gewalt aus der Perspektive von 
Kindern zu erzählen. Die Öl-auf-Glas-Anima-
tionstechnik ermöglicht ein Wechselspiel von 
Fantasie und Realität: Auf das angstvolle Ge-
sicht Kyonas folgt etwa das nächste Ziel der 
Odyssee. Die Namen und Handlungsorte sind 
frei erfunden, doch weiß jede:r Zuschauer:in, 
was und wer gemeint sein könnte. Der Film 
erzählt aber auch die alptraumhafte Geschich-
te von Kindern, die durch das Erlebte viel zu 
schnell erwachsen werden müssen. Mit seiner 
Erzählweise und der speziellen Animations-
technik wird „Die Odyssee“ den geschilderten, 
harten Kinderschicksalen gerecht. Aufgrund 
seiner Farbbrillanz und Raffinesse hinterlässt 
er zudem starke Emotionen beim Publikum.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit empfiehlt

Come on, Come on 

USA 2021 
Regie: Mike Mills 
Preise: Nominierung: British Academy Film 
Awards – Nominierung als Bester Nebendar-
steller für Woody Norman (2022); Savannah 
Film Festival (2021)

In einer Szene gehen Johnny (Joaquin Phoenix) 
und sein neunjähriger Neffe Jesse (Woody 
Norman) unter einem der monumentalen Ei-
chenbäume von New Orleans entlang, des-
sen weit auslaufend geschwungene Äste sich 
wie ein Dach über die beiden spannen. Zwei 
winzige Lebewesen im Kontrast zu dem jahr-
hundertealten Baum: der erwachsene Mann 
und der kleine Junge. Ein archetypisches Bild, 
wie eine flüchtige Momentaufnahme aus dem 
Zyklus des Lebens. Johnny ist Radiojournalist 
und befragt Jugendliche aus vier großen ame-
rikanischen Städten – Detroit, Los Angeles, 
New York, New Orleans –, was sie von der 
Zukunft erwarten. Seinen Neffen nimmt er auf 
die Reise mit, da dessen Mutter sich um den 
psychisch kranken Vater des Jungen kümmern 
muss. Zwischen dem im Umgang mit Kindern 
unerfahrenen Onkel und dem aufgeweckten 
Jungen entsteht eine innige Beziehung.

Ausgangspunkt seines Films seien die Er-
fahrungen und Gespräche mit seinem eigenen 
Sohn gewesen, berichtet Regisseur Mike Mills 
(Jahrhundertfrauen). Den Blick auf das Private, 
auf menschliche Beziehungen, die emotional 
berühren, habe er verbinden wollen mit den 
großen Zukunftsfragen, nach dem Zustand 
der heutigen Welt und der amerikanischen 
Gesellschaft. Daher die dokumentarischen In-
terviews mit Jugendlichen und ihre Sicht auf 
die Zukunft, die die Filmhandlung rahmen und 
denen er Respekt zollt. Lose verbinden sie 
sich mit der Handlung, denn sie sollen eigen-
ständig sein und kein Vehikel für die Fiktion. 
„Come on, Come on“ wirkt wie eine Collage, 
in deren Zwischenräumen sich intellektueller 
und spiritueller Sinn findet. Das Schwarz-Weiß 
der Bilder schafft den stimmungsvollen Raum 
einer Fabel, jenseits der Realität. Durch den 
Soundtrack von Aaron und Bryce Dessner und 
die wehmütige Stimme der Sängerin Leslie 
Feist wird er konturiert. Mit seiner Geschich-
te vom Kind und dem Erwachsenen entwirft 
der Film ein unprätentiöses zeitgenössisches 
Bild menschlicher Bindung und lässt in den 
kleinen, unscheinbaren Momenten erfahrenes 
Lebensglück aufscheinen.

Was sehen wir, wenn wir zum 
Himmel schauen?
Georgien/Deutschland 2021 
Regie: Alexandre Koberidze 
Preis: Internationale Filmfestspiele von Vene-
dig 2021: Coppa Volpi für die beste Schau-
spielerin Penélope Cruz)

Es war einmal in der Stadt Kutaissi in Geor-
gien. Morgens auf dem Weg zur Arbeit be-
gegnen sich die Apothekerin und Medizin-
studentin Lisa (Oliko Barbakadse) und der 
Profi-Fußballer Giorgi (Giorgi Ambroladse), 
und abends auf dem Heimweg gleich noch-
mal. Das kann kein Zufall sein! Sie verabreden 
sich für den nächsten Abend zu einem Date im 
Straßencafé, aber dann trifft sie über Nacht ein 
Fluch: Am Morgen erwachen beide mit ver-
ändertem Aussehen – und können sich nicht 
mehr erkennen. Wochenlang suchen sie ein-
ander, während sich Kutaissi auf die bevorste-
hende Fußballweltmeisterschaft vorbereitet. 
Kneipenwirte stellen Leinwände auf, selbst die 
Hunde suchen und finden ein gutes Plätzchen 
für sich. Aber Lisa und Giorgi (jetzt gespielt 
von Ani Karseladse und Giorgi Bochorishvili) 
müssen sich völlig neu orientieren. Gibt es für 
sie ein Happy End?

In epischer Länge – der Film dauert 150 
Minuten – erzählt der 1984 in Tiflis geborene 
Regisseur Alexandre Koberidse ein Kinomär-
chen über Liebe und Sehnsucht. Seine Figu-
ren sprechen nur wenig, das Drama spielt sich 
ganz in ihrem Inneren ab. Und wie im Märchen 
üblich ist es ein allwissender Erzähler, der den 
Zuschauer:innen das Geschehen nahebringt. 
Bei vielen musikalisch unterlegten Szenen 
fühlt man sich zuweilen in die Stummfilmära 
zurückversetzt. Und auch die großartigen Bil-
der von Kameramann Faraz Fesharaki tragen 
dazu bei, dass der Film einen regelrechten Sog 
entwickelt. Hier werden inhaltlich wie formal 
die Möglichkeiten der Kunstform Kino ausge-
spielt. Alexandre Koberidse hat den Film, für 
den er auch das Drehbuch geschrieben hat, 
als Abschlussarbeit für die Deutsche Film- und 
Fernsehakademie Berlin gedreht. Er bringt den 
deutschen Zuschauer:innen darin auch das All-
tagsleben in Georgien näher, einem ehemals 
zur Sowjetunion gehörenden Land im Südkau-
kasus, das ähnlich wie andere ehemalige Sow-
jetrepubliken von häufigen Regierungskrisen 
geplagt ist und keinen leichten Weg zu einem 
von Russland unabhängigen, souveränen de-
mokratischen Staat geht.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit zeichnet seit 1951 den Film des Monats aus. Neben der DEAE sind sieben weitere evangelische 
Handlungsfelder in der Jury vertreten. Mehr unter www.film-des-monats.de 
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